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Auf Zukunftskurs
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Gesundes Krankenhaus
Bei der betrieblichen Gesundheits-
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auf Angebote in Theorie und Praxis

Schwerpunktthema: 
Dr. med. Alexandra Holland in-
formiert über die Behandlung bei 
Hämorrhoiden
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Gesundheit im Blick >>> Editorial

Medizinischer 
Schwerpunkt

4	 Sie brennen, jucken, nässen 
und bluten. Die Rede ist 
von Hämorrhoiden. Ob-
wohl sie eine weit verbrei-
tete Erkrankung sind und 
geschätzt rund 50 Prozent 
der Menschen, die ihr 50. 
Lebensjahr überschrit-
ten haben, in Deutschland 
darunter leiden, werden sie 
gerne verschwiegen und der 
Gang zum Facharzt unter-
bleibt. Dabei ist die Erkran-
kung gut behandelbar. 
 
Ein Beitrag aus der 
Proktologie von 
Dr. med. Alexandra Holland

Liebe Leserin,
lieber Leser,

Carlo Brauer

Carlo Brauer
ärztliche Geschäftsführung 
der Sophien-Klinik GmbH

die „alte Sophie“ hat sich in den letzten Jahren zu einem modernen Kran-
kenhausbetrieb gewandelt. Die inneren Strukturen, die Arbeits- und Behand-
lungsabläufe sind optimiert und das QM-System ist nach DIN ISO zertifiziert.
Auch im Bereich Akutschmerzdienst ist das nach den Kriterien der Initiative 
Schmerzfreie Klinik zertifizierte Konzept, zusammen mit den Kliniken der 
Diakonischen Dienste Hannover, im Raum Hannover führend.
Die bestehenden Behandlungsschwerpunkte werden stetig weiter ausgebaut, 
immer neue Belegärzte und Methoden kommen dazu. Dies trägt dem auf 
dem deutschen Ärztetag im Mai 2012 wieder bestätigten politisch gewollten 
Gedanken der Patientenversorgung aus einer Hand durch das Belegarztwesen 
Rechnung und sichert den Versorgungsauftrag.

Durch stetige Weiterentwicklung des Ausbildungs- und Personalentwicklungs-
konzepts mit Kooperationspartnern (OTA-Ausbildung, pflegerische Fachwei-
terbildung) sichert die Sophien-Klinik ihren Personalbestand, steuert einem 
drohenden Fachkräftemangel entgegen und bleibt als Arbeitgeber attraktiv.
Die qualifizierte, einfühlsame Pflegeleistung unserer Mitarbeiter wird bei 
den regelmäßig durchgeführten Patientenbefragungen als besonders positiv 
bewertet.
Die Voraussetzungen für ein zukunftsfähiges, optimiertes Organisations-
konzept, von dem Patienten, Kunden, Partner und Mitarbeiter profitieren 
können, sind gegeben.

Was fehlt, ist eine moderne Arbeitsumgebung, eine neue Hülle, die die in die 
Jahre gekommenen Gebäude ersetzt und das Konzept voll wirksam werden 
lässt.
Die Planungen für die Zusammenlegung der Standorte an dem Standort Bult 
mit dem unumgänglichen Neubau sind aktuell abgeschlossen. Das Konzept 
sieht ein schlankes, kompaktes, leistungsfähiges Krankenhaus vor, in dem auch 
überflüssige Betten reduziert werden konnten. Es wurde von der Oberfinanz-
direktion geprüft, der Dialog mit dem Land über abschließende Änderungen 
wird gerade geführt. In der diesjährigen Sitzung des Planungsausschusses im 
Herbst wird über den Neubau und damit die Zukunft des Stadtteilkranken-
hauses, seiner Mitarbeiter und der Möglichkeit der weiteren belegärztlichen 
Versorgung in Hannover entschieden.

Die Vorarbeiten für ein zukunftsfähiges alternatives Versorgungsmodell sind 
gemacht. Was fehlt, ist der positive Bescheid des Landes und damit das „Go“ 
in Sachen Neubau.
Die Sophien-Klinik und ihre Mitarbeiter sind bereit!
In diesem Sinne - viel Spaß beim Lesen!
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Hämorrhoiden sind eine weit verbreitete 
Erkrankung. Es wird geschätzt, dass rund 50 
Prozent der Menschen, die ihr 50. Lebensjahr 
überschritten haben, in Deutschland unter 
Hämorrhoiden leiden oder damit schon 
einmal Probleme hatten.

Hämorrhoiden
Die verschwiegene 

Volkskrankheit

Am Übergang vom Enddarm zum 
Analkanal befinden sich Blutgefä-
ßpolster, die ringförmig unter der 
Darmschleimhaut angelegt sind. 
Diese Gefäßpolster sind für die 
Feinabdichtung des Afters verant-
wortlich, damit Luft, flüssiger Stuhl 
oder Schleim nicht unwillkürlich 
entweichen können.
Vom Hämorrhoidenleiden spricht 
man erst, wenn sich diese Ge-
fäßpolster krankhaft erweitert 
haben und dadurch Beschwerden 
verursachen.
Obwohl viele Menschen unter 
Hämorrhoiden leiden, sind im 
Anfangsstadium häufig keine grö-
ßeren Beschwerden zu verzeichnen. 
Im weiteren Verlauf können die Be-
schwerden jedoch auch sehr unan-
genehm und beeinträchtigend sein.

SOPHIENjournal | 2-20124
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Wenn´s blutet und juckt
Typische Beschwerden beim Hämorrhoi-
denleiden sind:

•	 hellrote Blutungen auf dem Toi-
lettenpapier, auf dem Stuhl oder 
in die Toilette tropfend

•	 Juckreiz im Afterbereich
•	 Brennen oder Stechen
•	 Nässen, z. T. mit Hautentzündung
•	 Vorfall der Hämorrhoiden mit 

Fremdkörpergefühl
•	 In schweren Fällen kann es zu 

einer starken Schwellung oder 
einer Thrombose aller Hämorrho-
idenknoten kommen

Allerdings können auch andere Erkrankun-
gen der Afters oder Dickdarms ähnliche 
Beschwerden verursachen.
Suchen Sie in jedem Fall einen Arzt auf, 
sobald Sie Blut in oder auf Ihrem Stuhl-
gang entdecken, denn diese Symptome 
können auch Anzeichen für ernsthafte 
Erkrankungen sein. Möglicherweise werden 
Sie von Ihrem Hausarzt an einen Facharzt 
für Enddarmerkrankungen (Proktologen) 
überwiesen. 
Der Proktologe wird dann eingehendere 
Untersuchungen durchführen.

Gründlich und kompetent
Im Verlauf der gründlichen Basisuntersu-
chungen wird der behandelnde Facharzt 
folgendes durchführen:

•	 Beurteilung der Haut und Afterum-
gebung

•	 Austastung des Afters und Enddarms 
mit dem behandschuhten Finger

•	 Spiegelung des Afters und Mast-
darms.

Alle diese Untersuchungen verursachen 
keine Schmerzen!
Je nach erhobenem Befund kann eine 
Spiegelung des gesamten Dickdarms, eine 
sogenannte Koloskopie, erforderlich sein. 
Nach Darmvorbereitung mit Abführmitteln 
können bei dieser Untersuchung Krebsvor-
stufen (Darmpolypen) erkannt und teilweise 
sofort entfernt werden.

Behandlungsmöglichkeiten 
für alle Fälle
Die Behandlung von Hämorrhoiden erfolgt in 
Abhängigkeit vom Stadium der Erkrankung. 
Im frühen Stadium reicht meist eine medika-
mentöse Behandlung aus. Hierbei werden die 
entsprechenden Medikamente, meist Salben 
oder Zäpfchen, von Ihrem Arzt verordnet.
In einem weiter fortgeschrittenen Stadium 
muss der Arzt die Hämorrhoiden entweder 
veröden, also eine Sklerosierung durchfüh-
ren, oder mit Gummiringen abbinden, was 
als Ligatur bezeichnet wird.
Bei der Verödung wird eine Flüssigkeit in die 
Hämorrhoiden eingespritzt, um die Gefäße 
schrumpfen zu lassen. Die Ligatur sieht ein 
Abbinden der erweiterten Gefäße vor, wor-
aufhin das Gewebe abstirbt.

Vorbeugen möglich und sinnvoll!
Sie selbst können durch Ihr Verhalten das 
Risiko einer Erkrankung an Hämorrhoiden 
verringern. Der sicherlich wichtigste Punkt 
hierbei ist das Vermeiden einer chronischen 
Verstopfung.
Die beste Möglichkeit zur Prävention von 
Hämorrhoiden besteht in einer ballaststoff-
reichen Ernährung. Beispielweise Müsli, Obst, 
Vollkornbrot oder Weizenkleie sind ideal, 
um die Verdauung anzuregen und somit 
der chronischen Verstopfung vorzubeugen. 
Gemeinsam mit einer ausreichenden Flüs-
sigkeitsaufnahme (mindestens zwei Liter pro 
Tag) und so viel Bewegung, wie Sie einrichten 

können, beugen diese Maßnahmen der Ent-
wicklung von Hämorrhoiden vor.
Achten Sie außerdem darauf, beim Stuhl-
gang nicht zu stark zu pressen und sich 
entsprechend Zeit zu lassen.

Frühe Therapie bringt
schnelle Behandlungserfolge
Bei Problemen sollten Sie immer einen 
Proktologen aufsuchen und auf Eigenbe-
handlung verzichten.
Bei rechtzeitiger Behandlung sind Hämor-
rhoiden meist ein kleines Problem und 
schnell in den Griff zu kriegen. Wenn Sie 
zu lange warten, kann die Behandlung von 
Hämorrhoiden aber durchaus langwierig 
sein. Im fortgeschrittenen Stadium bleibt 
oft nur noch die operative Therapie.

Dr. med. Alexandra Holland
Fachärztin für Chirurgie – Koloproktologin
Belegärztin der Sophien-Klinik Hannover

Praxis:

Hildesheimer Straße 6, 30169 Hannover
Telefon 0511 646 646-0
www.edh.de

Autorin dieses Artikels:

In vier Stadien wird 
das Erkrankungsbild 
eingeteilt. Während im 
ersten Stadium die Hä-
morrhoidalknoten nur 
geringfügig vergrößert 
sind, stülpen sie sich im 
vierten Stadium unter 
Mitnahme des davor 
liegenden Analkanals 
dauerhaft nach außen 
und lassen sich auch 
mit manueller Hilfe 
nicht mehr in ihre 
ursprüngliche Position 
zurück bringen.

SOPHIEN-klinik >>> Hämorrhoiden
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Sport ist 
gesund – daran 

soll, kann und darf kein 
Zweifel aufkommen. Allerdings 

sind es auch ungefähr 20 Prozent 
aller Unfälle in Deutschland, die in den 
Bereich der Sportunfälle fallen. In kon-
kreten Zahlen bedeutet das, dass sich rund 
zwei Millionen Menschen jedes Jahr beim 
Sport verletzen – mit steigender Tendenz.

Wüssten Sie, wie die rich-
tigen Maßnahmen 

aussehen?

SOPHIENjournal | 2-20126
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SOPHIEN-klinik >>> Richtiges Verhalten bei Sportunfälle

Sofortmaßnahmen nach Sportunfällen

„P-E-C-H“ ist wichtig bei sportlichem Pech

Vorgehen bei einer Sportverletzung
Die PECH-Regel ist eine leicht zu merkende Grundregel bei Sportverletzungen, wobei 
die einzelnen Maßnahmen in der Abfolge auch variiert und kombiniert werden können.
Maßnahmen:

	 P = Pause
		  E = Eis
			   C = Compression
				    H = Hochlagern

P = Pause:
Die verletzte Körperstelle sollte nach Möglichkeit nicht mehr unnötig bewegt wer-
den, um innere Blutungen und Schwellungen zu begrenzen und um zu verhindern, 
dass sich die Verletzung noch verschlimmert.

E = Eis:
Die verletzte Körperstelle durch Eis kühlen (möglichst kein Eisspray). Wenn kein 
Eis vorhanden ist, können auch kalte Umschläge erfolgen. Die Gefäße ziehen sich 
zusammen, das verletzte Körperteil schwillt nicht weiter an. Zugleich entsteht auch 
eine Schmerzlinderung.

C = Compression:
Durch das Zusammendrücken des Gewebes wird eine weitere Einblutung in das Ge-
webe vermindert. Die Compression erfolgt durch einen Verband in Kombination mit 
der Kühlung.

H = Hochlagern:
Die verletzte Körperstelle sollte höher gelagert werden als das Herz, so dass das Blut 
aus der verletzten Körperregion auf venösem Weg zum Herzen fließen kann. Dadurch 
wird auch eine weitere Schwellung vermindert. Bei offenen Wunden sollte zuerst 
eine manuelle Compression mit sterilem Verbandsmaterial erfolgen. Erst danach 
sollte ein Wundverband angelegt werden.

Fazit: Bei jeder Sportart können sportartspezifische Verletzungen auftreten. Durch 
eine adäquate Erstbehandlung und Verhaltensmaßnahmen kann oft die Ausprägung 
der Verletzung vermindert werden und damit eine schnellere Rückführung in die 
sportlichen Aktivitäten erreicht werden. Jeder aktive Sportler, Trainer und Betreuer 
sollte über medizinische Grundkenntnisse zur Erstversorgung von Sportverletzungen 
verfügen. Auch eine richtige materielle Grundausstattung (Verbandskoffer) gehört 
dazu.

Viele Verletzungen lassen sich im 
Vorfeld vermeiden, durch geziel-
tes sportartspezifisches Training 
und die richtige Sportausrüstung.
Sollte es zu einer Sportverletzung 
kommen, empfehle ich nach 
der Erstbehandlung eine rasche 
Vorstellung beim Facharzt für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 
sowie Sportmedizin.
Das Erstellen der richtigen Dia-
gnose ist wichtig zum Festlegen 
der Therapie und späteren Reha-
Maßnahmen.

Im Bereich der Sportverlet-
zungen werden zwei Grup-
pen unterschieden:
Dabei handelt es sich einer-
seits um die Verletzungen, 
die sich der Sportler durch 
Überlastung oder auch durch 
falsches Training zusieht, 
und andererseits um sol-
che Verletzungen, die dem 
Sportler in der sportlichen 
Auseinandersetzung, also z. 
B. durch den Gegenspieler, 
zugeführt wird. Die häufigs-
ten Verletzungen sind Prel-
lungen und Verstauchungen 
, gefolgt von Frakturen und 
Verrenkungen sowie Verlet-
zungen von Sehnen, Bän-
dern und Muskeln.

Diesen Bericht schrieb

Dr. med. Ralf Hauptmann
Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie 
Chirotherapie, Physikalische Therapie, Rheumatologie, Rettungsmedizin und Beleg-
arzt der Sophien-Klinik Hannover

Gemeinschaftspraxis Dres. Silinger, Mankow, Hauptmann 
Podbielskistraße 32, 30163 Hannover, 
Telefon 0511 661021
www.ortholist.de
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Landesgesundheitsministerin informiert sich vor Ort

Hoher Besuch in der Dieterichsstraße

Für den 30. Januar 2012 hatte sich am Standort Dieterichs-
straße hoher Besuch angekündigt: Die Gesundheitsministerin 
Aygül Özkan und der Landtagsabgeordnete Dirk Toepffer infor-
mierten sich im Rahmen des gestellten Förderantrages für den 
Klinikneubau über die Situation vor Ort. 
Das Neubauprojekt geht voran: Die Oberfinanzdirektion in 
Hannover hat zwischenzeitlich die so genannte Haushaltsun-
terlage-Bau einer baufachlichen Prüfung unterzogen und den 
entsprechenden Prüfbericht, in dem das Ergebnis zusammenge-
fasst ist, dem Ministerium vorgelegt. Parallel wird derzeit von 
der Landeshauptstadt der Bebauungsplan für das Baugelände 
auf der Bult aufgestellt sowie in Abstimmung mit den Archi-
tekten der Bauantrag eingereicht. Mit Spannung wird jetzt 
die nächste Sitzung des Planungsausschusses erwartet, die im 
September stattfinden wird und in der über die Fördermittel 
für die Sophien-Klinik entschieden werden soll. Die Grund-
steinlegung Anfang 2013 ist unser Ziel.

Foto (von links): Landtagsabgeordnete Dirk Toepffer, Dr. Stephan J. 
Molitor (ärztlicher Geschäftsführer (GF) der Sophien-Klinik), Gesund-
heitsministerin Aygül Özkan, Carlo Brauer (ärztlicher GF), Reinhold Linn 
(kaufmännischer GF)

Wandel und Entwicklungen rund um die Sophien-Klinik

Auf dem Weg Richtung

Die Sophien-Klinik ist ein sehr lebendiges Unternehmen. Das gesamte Team strebt immer nach Bestform – zugunsten 
der optimalen Behandlungsqualität der Patienten. Dafür wird kontinierlich in vielen Bereichen der Klinik gearbeitet. 
Lesen Sie selbst, wie vielfältig die Entwicklungen der Sophien-Klinik auf dem Weg Richtung „Zukunft“ sind.

Aus- und Weiterbildung und Erwerb von Zusatzqualifikationen

Sophien-Klinik setzt auf Qualität

Die Aus- und Weiterbildung nimmt in der Sophien-Kli-
nik schon seit jeher einen großen Stellenwert ein. Mit 
dem Ziel, den Qualitätsstandard der Versorgung stetig 
zu verbessern, ermöglich die Klinik ihren Mitarbeitern 
nicht nur die Teilnahme an Weiterbildungen und stellt 
sie hierbei von der Arbeit frei, sondern übernimmt auch 
die jeweiligen Kosten.

Dies hat sich erneut bezahlt gemacht: So hat aktuell Markus 
Jacobebbinghaus, Leiter der Anästhesie, die berufsbegleitende 
Weiterbildung beim Weiterbildungsinstitut Freund und Over-
lander als Fachkraft für Leitungsaufgaben in der Pflege im Mai 
dieses Jahres erfolgreich absolviert. Doch auch auf pflegerischer 
Seite wird in die Weiterbildung investiert: Ulrike Blechschmidt 
kann sich seit Januar des Jahres Fachkraft für Leitungsaufgaben 
in der Pflege nennen. Herzlichen Glückwunsch hierzu!

Jahr für Jahr vielfältige Fort- und Weiterbildungsangebote
Auch ein kurzer Rückblick auf die in 2011 angebotenen internen 
und externen Fort-und Weiterbildungen kann sich sehen lassen: 
So fanden 69 innerbetriebliche Fortbildungsveranstaltungen 
statt, die von insgesamt 651 Mitarbeiter und 84 Assistenzärzten 
besucht wurden. Des Weiteren haben insgesamt 36 Mitarbeiter 
15 externe Weiterbildungen absolviert .Der Fokus lag dabei auf 
Weiterbildungen im Bereich der Akutschmerztherapie, Endosko-
pie, bestimmter physiotherapeutischer Behandlungsmethoden 
sowie Fachkundelehrgänge im Bereich Sterilisation. Auch die 
Assistenzärzte hatten zahlreiche Möglichkeiten, in externen 
Veranstaltungen ihren Ausbildungsstand weiter zu vervollstän-
digen. Dieses Angebot wurde von vielen gerne genutzt wie die 
Zahlen belegen: 29 Ärzte haben 17 Fortbildungen absolviert.

Fachlich super qua-
lifiziert:
Fachkräfte für 
Leitungsaufgaben 
in der Pflege Ulrike 
Blechschmidt (links) 
und Markus Jacob-
ebbinghaus
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Neuer Ausbildungsberuf an der Sophien-Klinik

OTA-Ausbildung

Ab Herbst 2012 ist in der Sophien-Klinik ein weiterer Ausbildungsberuf 
erlernbar: Es werden zwei Ausbildungsplätze zur/m Operationstech-
nischen Assistentin/Assistenten angeboten. Diese Ausbildung erfolgt 
in enger Kooperation mit der OTA-Schule des Diakoniekrankenhauses 
Friederikenstift in Hannover auf Grundlage der Empfehlungen der 
Deutschen Krankenhausgesellschaft. 

Theorie und Praxis aus fundierten Quellen
Die praktische Ausbildung findet in der Sophien-Klinik statt. Es sind 
allerdings auch externe Einsätze in anderen in die OTA-Ausbildung 
eingebundenen Krankenhäusern möglich. Die theoretischen Kenntnisse 
erhalten die Auszubildenden dann in der OTA-Schule. Insgesamt dauert 
die Ausbildung drei Jahre. Wir freuen uns schon darauf.

Jetzt auch in der Sophien-Klinik:

Betriebliche Gesundheitsförderung
Die Sophien-Klinik Hannover bietet ihren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ab sofort im Rahmen der Betrieblichen Gesund-
heitsförderung (BGF) ein hausinternes Gesundheitsprogramm.

Die Auftaktveranstaltung, startete im Mai mit der Abteilung 
Verwaltung. Insgesamt sieben Mitarbeiter lauschten aufmerksam 
dem ersten Teil, der mit dem Thema Verspannung startete. Viele 
Fragen und ein offener Dialog zeigten die Notwendigkeit und 
den Nutzen dieser Maßnahme.
Die Startphase der BGF besteht aus drei Teilen, für die die haus-
interne Abteilung Physiotherapie ihr qualifiziertes Personal stellt.

Teil 1: Vortrag zum Thema „Verspannungen“
Teil 2: Aktive Kräftigung
Teil 3: Entspannungstechniken (praktische Anleitung)

Die Reaktionen der Verwaltungsmitarbeiter stimmen positiv 
und lassen hoffen, dass auch die Pflegekräfte in gleichem Maße 
davon zu begeistern sind.

Regelmäßige Schulungen sichern die Qualität

Kontinierliches Qualitätsmanagement 

Ein Bericht von Eva Lindemann, Referentin QM 
Das QM-Team der Klinik hatte für den 20. Februar alle Mitarbeiter 
zu einer Fortbildungsveranstaltung eingeladen. Einzelne Ergebnisse 
aus der Mitarbeiterbefragung wurde eingehender betrachtet, der 
Umgang mit dem QM-Handbuch nochmals erläutert, Inhalt und 
Aufbau wurden dargestellt und die Vorgehensweise bei Erstellung 
neuer QM-Dokumente und Aktualisierung bereits vorhandener 
QM-Dokumente aufgezeigt. Weiter wurde darüber informiert, 
mit was sich das QM-Team derzeit verstärkt beschäftigt: ins-
besondere mit der Bearbeitung der Qualitätsziele - hierunter 
fallen die Stellenbeschreibungen und Einarbeitungskonzepte –, 
der Aktualisierung des Transfusionshandbuchs, dem Ausbau des 

Benchmarks im Bereich Akutschmerztherapie 
und der kontinuierlichen Abarbeitung des 
so genannten Maßnahmeplans der Klinik, 
in welchem alle Verbesserungsmaßnahmen aus 
allen Bereichen mit Zuständigkeiten und Fristen aufgeführt sind. 
Schließlich wurde noch eine Neuerung mitgeteilt: Die QMB, Katrin 
Metag, wird künftig regelmäßig eine „QM-Sprechstunde“ anbieten, 
wo sie allen Mitarbeitern für Fragen, Anregungen, Kritik etc. zur 
Verfügung steht.
Wir fordern an dieser Stelle noch einmal alle Mitarbeiter herzlich 
auf, dies in Anspruch zu nehmen! 

Zukunft sichtbar gemacht für das gesamte Team

Die Geschäftsführung informiert
Ein Beitrag von Eva Lindemann, Leitung Unternehmensstrategie und 
Innere Verwaltung
Am 1. Februar wurde die Informationsreihe der Geschäftsführung für 
die Mitarbeiter fortgesetzt. Berichtet wurde u.a. über das Neubaupro-
jekt, die Lohnstruktur der Klinik und die finanzielle Situation. Auch die 
Neustrukturierung der Verwaltungsabteilung wurde vorgestellt und das 
neue Organigramm der Klinik gezeigt. Weiter wurden die Ergebnisse 
der durch den Betriebsrat durchgeführten Mitarbeiterbefragung von 
der Geschäftsführung aufgegriffen - gemeinsam mit dem QM-Team 
und dem Betriebsrat sollen nunmehr einzuleitende Maßnahmen eruiert 
werden. Sodann setze Reinhold Linn, der kaufmännische Geschäfts-
führer, die in 2011 begonnene Reihe der Systematik der Krankenhaus-
finanzierung fort und gab weitere Einblicke in diese – für viele doch 
fremde – Thematik.
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SOPHIEN-klinik >>> Kurzweil
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6. Orthopädisch-Rheumatologische Frühjahrsmatinee (Seite 
12): Orthopädie an der Oper, Hannover

Sonne: Rainer Sturm/pixelio.de

Alle an dieser Stelle nicht explizit aufgeführten Fotos und 
Abbildungen sind Eigentum der Sophien-Klinik GmbH.

Lösungswort:
Sonnenschein

Wenn Sie des Rätsels Lösung herausgefunden haben und Sie sich das Gefühl vorstellen, dass 
das gesuchte Wort auslöst, wird Ihnen ganz warm werden. Viel Spaß beim Rätseln!

Erfolgreiche Ausbildungskooperation von 
Sophien-Klinik und MHH

Das perfekte 
Ausbildungsteam
Die in 2011 ins Leben gerufene Ko-
operation im Bereich der Aus- und 
Weiterbildung von Assistenzärzten 
mit der Medizinischen Hochschule 
Hannover wird in diesem Jahr wei-
ter fortgesetzt.
So ist seit dem 1. April Dr. Christian 
Zeckey, Weiterbildungsassistent der Un-
fallchirurgischen Klinik der MHH für den 
Facharzt Orthopädie und Unfallchirurgie, 
in der Sophien-Klinik tätig und arbeitet 
zusammen mit den Orthopäden der 
Praxis „Orthopädie an der Oper“, die die 
Weiterbildungsbefugnis für Orthopädie 
besitzen. Auf diese Weise erhält Dr. Zeckey 
einen guten Einblick in eine orthopädisch-
chirurgische Schwerpunktklinik in Form 
einer Belegarztklinik. Die hohe Anzahl an 
orthopädischen Operationen, die tagtäg-
lich in der Klinik durchgeführt werden, 
ermöglicht ihm eine intensive Ausbildung.

„Die Arbeit ist durch die Struktur der 
Sophien-Klinik anders als in der klassischen 
Unfallchirurgie“, beschreibt Christian 
Zeckey den Alltag an seinem neuen Wir-
kungskreis. „Die Patienten kennen ihre Ärz-
te vor der Operation bereits aus der Praxis. 
Daher besteht bereits vor dem stationären 
Aufenthalt ein enges Vertrauensverhält-
nis, das sich während des stationären 
Aufenthaltes und in der Nachbehandlung 
fortsetzt. Die große operative Routine der 
Orthopäden der Praxis „Orthopädie an der 
Oper“ (Dres. Krukenberg, van Rhee und 
Trübenbach) ermöglicht mir eine extrem 
gute orthopädische Ausbildung“, so Dr. 
Zeckey. Im Mittelpunkt seiner Tätigkeit 
stehen die Knie- und Hüftendoprothetik, 
arthroskopische Verfahren des Knie- und 
Schultergelenks sowie die Fußchirurgie.

Dr. med. Christian Zeckey
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Neue Belegärzte: Mehr Kompetenz und Leistungskraft
Verstärkung für das Team Sophien-Klinik

In den vergangenen Monaten hat die Sophien-Klinik fünf neue Belegärzte aus unterschiedlichen Bereichen der Medizin gewonnen. 
Diese stellen wir Ihnen hier (in alphabetischer Reihenfolge) vor:

Leistungsschwerpunkte: Brustchirurgie (Vergrößerungen, Verkleinerungen, 
Straffungen), Bauchdeckenstraffungen, Oberlidkorrekturen, Faltenbe-
handlungen, individuelle Beratung und Behandlung von Veränderungen, 
die durch Geburt und Stilltätigkeit bedingt sind

Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie
Diplom Osteopatische Medizin, spezielle orthopädische Chirurgie, Chirothe-
rapie, Sportmedizin, Akupunktur

Leistungsschwerpunkte: arthroskopische Eingriffe an Knie und Sprung-
gelenk, Korrekturoperationen an Ballen-, Krallen-, Hammerzehen, Mittel- 
und Spreizfuß, Sehnenoperationen, Nervenengpassoperationen am Fuß, 
Behandlungen von Gelenkerkrankungen und Wirbelsäulenerkrankungen, 
ganzheitliche Orthopädie und Osteopathie bei Erwachsenen und Kinder

Dr. med. Michael Roblick Dr. med. Michael Stoll Dr. med. Carsten Tamme

Dr. med. Stephanie Eckmann

Dr. med. Jan Podehl-Klose

Klinik am Opernplatz,
Georgstraße 34/Opernplatz
30159 Hannover
Telefon 0511 12313833,
www.klinikamopernplatz.de

COGP – Chirurgisch- 
Orthopädische 
Gemeinschaftspraxis
Peiner Straße 2
30519 Hannover
Telefon 0511 984892-0
www.cogp.de

edh – End- und Dickdarmzentrum 
Hannover
Hildesheimer Straße 6
30169 Hannover
Telefon 0511 646 646-0
www.edh.de

SOPHIEN-klinik >>> Klinik aktuell

Facharzt für Chirurgie 
Koloproktologe

Facharzt für Chirurgie 
und Viszeralchirurgie
Koloproktologe EBSQ
Unfallchirurgie

Facharzt für Chirurgie 
und Viszeralchirurgie
Koloproktologe EBSQ
Rettungsmedizin

Behandlung von Hämorrhoiden, 
Analfisteln, -abszssen und -fissu-
ren, Mastdarmvorfall, Diagnostik 
und Behandlung gut- und bösar-
tiger Tumore von After, Mastdarm 
und Dickdarm, diagnostische 
Laparoskopie (Bauchspiegelung), 
minimal-invasive Verwachsungs-

lösung, Beratung und Behandlung 
von Stuhlentleerungsstörungen 
(STARR-Methode, Transtar-Ope-
ration), analer Inkontinenz (kon-
servativ und operativ, perkutane 
Nervenevaluation (PNE) für sa-
krale Nervenstimulation „SNS“), 
Beckenbodenerkrankungen, elek-

tronisch gesteuertes Beckenbo-
den- und Schließmuskeltraining, 
Ultraschall der Schließmuskulatur 
und von Analkanal- und Mast-
darmtumoren, Ernährungsbera-
tung bei Dickdarmerkrankungen, 
Stomaberatung und Therapie 
(minimal-invasive und konventi-

onelle Stomaanlage oder Rück-
verlagerung), interventionelle 
und Vorsorge-Koloskopie (auch 
in Narkose), Nachbetreuung von 
Tumorpatienten, minimal-invasive 
und konventionelle Operationen, 
ambulante Operationen

Leistungsschwerpunkte:

Fachärztin für Plastische und Ästhetische Chirurgie
(privatärztlich tätig)

SOPHIENjournal | 2-2012 11
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6.	Orthopädisch-
	 Rheumatologische
	 Frühjahrsmatinee

Der Stand der Sophien-Klinik wurde von vielen 
Teilnehmern der Veranstaltung besucht.

Informative Vorträge, interessierte Zuhörer, eine vielseiti-
ge Ausstellung und ein buntes Rahmenprogramm machten 
die 6. Frühjahrsmatinee zu einem gelungenen Event.

Am 2. Juni fand im Hannover Congress Centrum 
(HCC) die bereits aus den Vorjahren bekannte 
Orthopädisch-Rheumatologische Frühjahrsmati-
nee statt. Über 750 Besucher nutzten in diesem 
Jahr die Möglichkeit, sich über aktuelle Themen 
aus der Orthopädie und der Rheumamedizin zu 
informieren.

GEsundheit >>> Reportage

Zukunftstag 2012: Beruforientierung in der Sophie

Einblicke in die Arbeitswelt der Klinik

„Wie sieht denn eigentlich der 
Berufsalltag in einer Klinik 
aus?“ Diese Frage konnten am 
Abend des 26. April, auf den 
in diesem Jahr der soge-
nannte Zukunftstag fiel, die 
elf Schülerinnen und Schüler 
beantworten, die diesen Tag in 
der Sophien-Klinik verbracht 
hatten.

„Das ist alles total spannend hier“, resümiert eine Schülerin. „Alle hier zeigen und erklären uns 
ganz viel, und das ist toll!“ Sie und ihre jungen Kollegen und Kolleginnen verbrachten einen 
interessanten und informativen Tag in der Sophien-Klinik. Von den Stationen über die Unter-
suchungsräume bis hin zum OP waren sie überall unterwegs. Beim gemeinsamen Mittagessen 
in der Cafeteria der Sophien-Kinik berichteten sie sich gegenseitig von ihren Eindrücken.
„Natürlich bedeutet es für uns ein wenig Aufwand, diesen Tag mit den Schülerinnen und 
Schülern zu gestalten. Doch es ist immer wieder schön, ihre Begeisterung zu sehen. Denn 
die Arbeit mit Menschen am und für Menschen ist ein schöner Beruf“, erläutert Dr. Stephan 
J. Molitor, ärztlicher Geschäftsführer der Sophien-Klinik. „Aus diesem Grund engagiert sich 
unser Haus bereits seit Jahren in Sachen Zukunftstag.“

Von der Begrüßung durch die beiden Ärzte Dr. Ryszard van 
Rhee und Dr. Stefan Krukenberg um 9 Uhr bis zur musikali-
schen Verabschiedung nach 14 Uhr war der Kuppelsaal des 
HCC gut besucht durch die vielen interessierten Zuhörer, 

die den informativen Vorträgen lauschten. Ak-
tuelle Verfahren der Fuß- und Schulterchirurgie, 
innovative Konzepte aus der Rheumaforschung 
und Informationen über künstliche Hüftgelenke 
waren Themen, die auf großes Interesse bei den 
Besuchern stießen. „Wir sind sehr zufrieden 
mit der Matinee“, resümiert Dr. Ryszard van 
Rhee. Dr. Stefan Krukenberg, wie sein Kollege 
niedergelassener Orthopäden und Belegarzt 
der Sophien-Klinik, fügt hinzu, dass dies besonders durch die vielen 
Nachfragen der Zuhörer an die Referenten in den Vortragspausen 
deutlich wurde. 
Als Mitveranstalter waren – wie bei den Vorjahresveranstaltungen  – 
auch die Sophien-Klinik und Rheumaliga Niedersachsen vertreten. 
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Welche berühmte Person hätten Sie gerne einmal als Patienten in der Klinik?

Das ist für mich Helmut Schmidt. Eine faszinierende Persönlichkeit!

Wie entspannen Sie nach einem stressigen Kliniktag am besten?

Nach dem Arbeitstag höre ich gerne Musik. Doch auch Kochen und Sport treiben 

sind für mich Aktivitäten, die ich in meiner Freizeit gerne mache.

Wo verbringen Sie am liebsten Ihre freien Tage oder Ihren Urlaub?

In warmen Gefilden! In den Bergen, an der See – weltweit.

Worüber können Sie lachen?

Über Filme mit Jack Nicholson. Immer wieder!

Mit wem würden Sie gerne tauschen?

Mit niemandem!

Welchen Satz hassen Sie am meisten?

Das geht nicht und Das haben wir immer schon so gemacht. Beide finde ich

inakzeptabel.

Auf welche eigene Leistung sind Sie besonders stolz? 

Zwei Berufsausbildungen und zahlreiche Fortbildungen absolviert zu haben. 

Und immer noch viel Spaß am Lernen zu haben.

Was sagt man Ihnen nach?

Offenheit, Heiterkeit, Zuverlässigkeit

Was ist Ihr Lieblingsbuch und Ihr Lieblingsfilm?

Ein Buch, das mir viel zu sagen hat, ist „Sorge Dich nicht - Lebe!“.

An welches Erlebnis in der Klinik erinnern Sie sich heute noch gerne?

Es gibt so viele nette Begegnungen mit lieben Menschen, dass ich keines favorisieren kann.

Was war Ihr Traumberuf als Kind? 

Ich wollte Pilot werden und durch die Welt fliegen.

Verraten Sie uns Ihre Lebensweisheit/Lieblingszitat?

„Der Mensch ist was er denkt, was er denkt strahlt er aus, was er ausstrahlt zieht er an.“

Stefan Cluesmann12 Fragen an ...

Stefan Cluesmann ist seit 15 Jahren als 

leitender Physiotherapeut der Physiothera-

peutischen Abteilung der Sophien-Klinik 

tätig. 

Bitte der Redaktion:

Alle Mitarbeiter, die sich auch 

gerne mal von ihrer privaten Seite 

zeigen und den Lesern des 

SOPHIENjournals einen persön-

lichen Einblick geben möchten, 

seien an dieser Stelle herzlich 

gebeten, hier mitzumachen. Wir 

bitten die Interessenten, sich mit 

Eva Lindemann in Verbindung zu 

setzen. Wir freuen uns auf Sie!

Mit dieser Ausgabe startet im SOPHIENjournal eine neue Serie:

Künftig werden wir Ihnen in jeder Ausgabe Mitarbeiter der Sophien-Klinik vorstellen. 

Neue Mitarbeiter in der Sophie
Zwei neue Mitar-
beiterinnen hat die 
Sophien-Klinik: An-
na-Franziska Fischer 
(Anästhesie und Ver-
waltung; Foto links) 
und Alexandra Lück 
(Physiotherapie)

Sophien-Jubiläen
In den vergangenen Monaten konnten zahlreiche 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen beider Klinik- 
standorte ihre Betriebszugehörigkeitsjubiläen fei-
ern. Wir gratulieren ihnen allen!
10 Jahre: Holger Fedde, Edyta Jakisch, 
Gennadiy Konopolsky, Kat-
rin Metag, Jurate Mörsch, 
Christina Schulze
20 Jahre: Charlotte La-
ryea-Agbodzi
25 Jahre: Bärbel 
Dembeck, Susanne 
Pfeiffer, Mina Rasuli

SOPHIEN-klinik >>> Klinik aktuell
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Ambulante Pfl ege hat viele Gesichter

Sophien-Residenz Leineaue          Zentrum für Seniorenbetreuung
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Ambulanter Pfl egeservice der Sophien-Residenz Leineaue • Wiehbergstr. 49 • 30519 Hannover 
gorupec@ sophien-residenz-leineaue. de • www.  pfl egeservice-sophien-residenz . de

Ambulante Pfl ege hat viele Gesichter

Gemeinsamkeiten

entdecken unter

      0511 99073-510

Erlebnisse 
auszutauschen macht Spaß 
und ist mindestens so wichtig wie 
qualifizierte Pflege. 

Wir empfehlen:  
Schnell die Menschen vom  
Pflegeservice kennen lernen! 

Anz_SRL_Sophienjournal_180x130_Litho.indd   1 21.02.12   17:34

Hilfe in der Antragstellung

Damit Pflegebedürftige um-
fassend ihr Recht wahrnehmen 
können, berät das eigens hier-
für ausgebildete Fachpersonal 
der Sophien-Residenz Leineaue 
zu allen aktuellen und zukünf-
tigen Leistungen der Pflegever-
sicherung. Auf Wunsch über-
nimmt die Sophien-Residenz 
Leineaue sogar die gesamte 
Antragsstellung.

Weitere Informationen sowie 
Beratungstermine
Ambulanter Pflegeservice der 
Sophien-Residenz Leineaue
Wiehbergstraße 49
30519 Hannover
0511 99073-510
www.pflegeservice-sophien-
residenz.de

Änderungen in der Pflegeversicherung ab 2013

Neuerungen bringen zahlreiche Verbesserungen

Pflege ist eine menschliche Zuwen-
dung und keine Akkordarbeit. Das 
hat auch der Gesetzgeber erkannt 
und will ab 2013 die Leistungen der 
Pflegeversicherung deutlich verbes-
sern.
Schon jetzt informiert der Ambu-
lante Pflegeservice der Sophien-
Residenz Leineaue über die wich-
tigsten Veränderungen.

Ein kurzer Überblick:
•	 An Demenz erkrankte Menschen erhalten in der häuslichen Versorgung höhere Leistungen 

als bisher.
•	 So kann beispielsweise eine Person mit erheblich eingeschränkter Alltagskompetenz in 

der neuen Pflegestufe 0 Zahlungen in Höhe von 50 % der Stufe 1 beziehen.
•	 Pflegebedürftige und ihre Angehörigen vereinbaren zukünftig ein Zeitkontingent, das für 

den individuellen Bedarf genutzt werden kann. Somit bestehen mehr Wahlmöglichkeit als 
in der jetzigen Pflegesituation.

•	 Alternative Wohnformen werden finanziell mit Maßnahmen gefördert, die im wesentli-
chen Organisation und Sicherstellung von Pflege sowie pflegegerechte Wohngestaltung 
umfassen.

•	 Der Begutachtungsprozess wird für Pflegebedürftige erleichert.

SOPHIENjournal | 2-201214

Rein in die Turnschuhe

SOPHIEN-RESIDENZ >>> Pflegeversicherung
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Die „Sophie“ war erfolgreich bei der Deutschen Firmenlaufmeister-
schaft 2012, dem sogenannten B2RUN, am Start. Nach der ersten 
erfolgreichen Auftaktveranstaltung 2011 haben in diesem Jahr 
sogar noch mehr Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und Belegärzte daran 

teilgenommen. Unter dem Motto „Raus aus dem Krankenhaus - rein in die 
Turnschuhe“ gingen insgesamt 22 Mitarbeiter und Ärzte der Klinik und der OP-
Ambulanz sowie zwei Belegärzte an den Start.

Zu bewältigen war eine Laufdistanz von 6,5 km, die rund um den Maschsee verlief und mit dem Zieleinlauf 
in die AWD-Arena endete. Nach dem Lauf und der Versorgung mit Obst, Riegeln und Getränken, Urkunden, 
Medaillen schloss sich eine heitere After-Run-Party an. Bei Läuferinnen und Läufern des Teams „Sophien-
Klinik“ herrschte beste Stimmung und neben aller sportlicher Aktivität kam auch der Spaß nicht zu kurz.

Sportlich geht´s weiter beim 
Drachenbootrennen 
Und noch eine sportliche Aktivität: Die Sophien-Klinik wird 
beim diesjährigen Drachenboot-rennen auf dem Maschsee am 
15. Juli 2012, 12 Uhr bis 18 Uhr, zum ersten Mal mit an den 
Start gehen und hat alle Belegärzte und Mitarbeiter aufgerufen, 
unter dem Motto „Raus aus dem Krankenhaus – rein ins Pad-
delboot“ aktiv teilzunehmen. Das Feedback ist so groß, dass wir 
mit zwei Booten an den Start gehen! Veranstalter des Rennens 
ist der Lions Club Hannover-Leibniz, Veranstaltungsort ist das 
Gelände des Hannoverschen Kanu-Clubs von 1921 e.V.. Für ein 
umfangreiches Rahmenprogramm inklusive Kinderattraktionen 
und Unterhaltung für die Zuschauer und Teilnehmer ist gesorgt. 
Jeder ist herzlich zum Zuschauen und Anfeuern eingeladen!

Raus aus dem Krankenhaus

Rein in die Turnschuhe

Aktuelles aus der Hygiene

Viel mehr als einfach nur sauber
Ein Beitrag von Bernd Werdehausen, externe Hygienefachkraft der Sophien-Klinik, hycom Hygiene

Nachdem 2011 das Infektionsschutzgesetz des Bundes verändert wurde und diese Veränderungen in diesem 
Jahr auch Eingang in die Hygieneverordnung des Landes Niedersachsen fanden, sind nun derzeit alle Kranken-
häuser des Landes aufgefordert, die Veränderungen in einem adäquaten Hygienemanagement zu etablieren 
und fortzuentwickeln. Schwerpunkte sind die Ausweitung der Transparenz im Bereich Hygienequalität sowie 
die gezielte Förderung von qualifiziertem Fachpersonal im Bereich Hygiene und Infektionsprävention. Zudem 
sollen die bereits bestehenden Empfehlungen zur Infektionsprävention und Krankenhaushygiene stärker be-
achtet werden und der rationale Einsatz von Antibiotika gefördert werden. 

Neue Standards festgeschrieben
Auch die Sophien-Klinik beschäftigt sich derzeit intensiv mit der Umsetzung dieser Vorgaben. In ihren regel-
mäßigen Sitzungen erarbeitet die Hygienekommission neue Vorgehensweisen oder modifiziert bestehende, 
um für die Menschen in der Klinik den bestmöglichen hygienischen Schutz zu gewährleisten. So werden 
beispielsweise zur internen Qualitätssicherung fortlaufend und systematisch alle relevanten Daten über 
sogenannte nosokomiale Infektionen, im Volksmund „Krankenhauserkrankungen“ genannt, erfasst, analysiert 
und interpretiert. Die zusammengefassten und anonymisierten Daten werden mit den Referenzdaten des 
Nationalen Referenzzentrums (NRZ) verglichen. 
Weiter wurden in den letzten Wochen die Hygienestandards (Hygieneplan) der Sophien-Klinik überarbeitet 
und an die neuen Vorgaben angepasst. Berücksichtigt wurden hierbei die neusten Empfehlungen des Robert-
Koch-Instituts (RKI). Die Standards werden im Zuge von Personalschulungen im Laufe der nächsten Wochen 
und Monate eingeführt.

Medizin: das bedeutet 
nicht nur „heilen“ oder 
„lindern“. Es bedeutet 
auch „vorbeugen“. Um 
letzteres bemüht sich die 
Hygiene. Ihre Aufgabe 
ist es, die Entstehung 
von Erkrankungen durch 
geeignete Maßnahmen 
bereits im Vorfeld zu 
verhindern. Die Verbin-
dung zwischen beiden 
Richtungen der Medi-
zin, also der kurativen 
und der präventiven, ist 
natürlich in Kranken-
häusern besonders eng. 
Aus diesem Grund gibt 
es auf Bundes- und Lan-
desebene Gesetze, die die 
Standards regeln.

SOPHIEN-klinik >>> Klinik aktuell
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„ Stark in der Aufnahme – 
einfach in der Anwendung.“

Vliwasorb® adhesive
Der selbstklebende Superabsorber

 optimale Versorgung besonders von schwierig 
zu behandelnden Körperstellen

 bessere Lebensqualität durch optimales 
Exsudatmanagement

 hohe Aufnahme- und 
Bindungskapazität

NEU

Exsudatmanagement

hohe Aufnahme- und 
Bindungskapazität

95
0

35
35

 1
01

1 
d

Sonne, Gesundheit, Sonnenschutz

Das Sonnenlicht wird in verschiedene Spektren 
eingeteilt. Den Begriff UV-Licht kennt fast jeder, 
obwohl die Strahlen für Menschen nicht sichtbar 
sind. Trotzdem können sie großen Schaden an-
richten. Das UVB-Licht ist kurzwellig und dringt 
in die Haut nur oberflächlich ein. Durch gerin-
ge Dosen bildet die 
Haut eine so genannte 
Lichtschwiele, eine Ver-
dickung der obersten 
Hautschicht. Sie wirkt 
wie ein natürlicher 
Sonnenschutz. UVA-
Strahlen hingegen sind 
langwellig und können 
daher tief in die Haut eindringen. Sie bräunen, 
bauen aber keine Lichtschwiele auf. Beide Arten 
UV-Strahlen sind nicht unproblematisch, weil ihre 
Wirkung die Haut schädigen und verändert. Als 

Gedächtnisstütze lässt sich einfach merken: UVA 
wie Allergie und Alterung; UVB wie (Sonnen-)
Brand. Beide Strahlenarten tragen zu einer 
Erhöhung der Hautkrebsgefahr bei.

Ein Muss: Sonnenschutz
Gegen die Strahlung hilft nur ein guter Sonnen-
schutz. Dabei muss darauf geachtet werden, dass 
das Produkt, das dies bewirken soll, gegen beide 
UV-Strahlungsarten wirkt. Vergessen werden 

darf dabei allerdings nicht, 
dass selbst hohe Lichtschutz-
faktoren keinen vollständigen 
Schutz bieten.
Es gilt also noch weitere 
Vorsichtsmaßnahmen zu be-
achten:
• Meiden Sie intensive Mit-
tagssonne.

• Tragen Sie den Sonnenschutz bereits vor dem 
Sonnen auf.
• Tragen Sie den Lichtschutz mehrfach und 
großzügig auf.

SPF, LSF, UVA und UVB

Von Sonnenfreud´ und Sonnenleid

Drei Abkürzungen mit der gleichen Bedeutung:
LSF:	 Lichtschutzfaktor
SPF:	 Sun Protection Factor
UPV:	 Ultraviolet Protection Factor

Sonnenschutzsiegel für UVA-Schutz 
entsprechend der Empfehlung der EU-
Kommission

Weitere Infos unter www.haut.de

Sobald die Tage wärmer 
werden und die Sonne 
hinter den Wolken her-
vorkommt, zieht es die 
meisten Menschen nach 
draußen. Durch das Son-
nenlicht werden einige 
wichtige und gesund-
heitsfördernde Prozesse 
im Körper aktiviert. 
Doch da Sonnenstrahlen 
nicht nur Vorteile haben, 
ist es wichtig auf einen 
ausreichenden Sonnen-
schutz zu achten. Hier-
für gibt es eine Vielzahl 
von Produkten und eine 
verwirrende Anzahl von 
Abkürzungen.


